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Pferde getrieben wurden, m it den Eierschalen und hatte es nach und nach zu einer 
Ansamm lung von ungefähr sechzig Stück gebracht. E in  junger S tra u ß , welcher von 
einem Gaucho m it dem Lasso gefangen w ar und von u n s  vor dem Hause am Spieße 
gebraten wurde, schmeckte vortrefflich, obgleich das Fleisch nicht so zart wie z. B . 
Hühnerfleisch zu sein schien.

D a s  Ufergebüsch und die Schilfumsäumungen der Lagune werden von mancherlei 
Kleinvögeln belebt, von denen sich besonders der Rotkopfstärling (^m d l^ rü n in x liu s  
ru b e r) auszeichnet. D er feuerrote Kopf und H als des über staargroßen schwarzen 
Vogels hebt sich prachtvoll von der Umgebung ab und es gewährt einen herrlichen 
Anblick, wenn sich vier bis sechs, ja zuweilen noch mehr, Exemplare auf den schlanken 
Schilfstengeln wiegen. Auch muß jedem ein reizender, unserm Dompfaffen in  der 
Gestalt ähnlicher Vogel, L texb uu op bo rus eo eru leu s , in die Augen fallen, so wie 
der graue K ard inal (U urouriu eueullu tu), welche Beide nie fehlten und das Buschwerk 
belebten.

Auf dem Saladero , welcher oben rechts auf unserm Vollbilde angedeutet ist, 
entwickelt sich ebenfalls ein reiches Vogelleben, wenn die Leiber der geschlachteten 
Pferde herumliegen. D an n  stellen sich Hunderte von Geiern (O u tburtes kosten«) 
ein und bearbeiten, in Gesellschaft m it eben so vielen schwarzen Schweinen, die von 
den Gauchos nicht abgeschnittenen Fleischteile an den Knochen.

Die Caranchos (U ol^doru« drusLmIisnm«) und die Chim angos (U ol^doru« 
p 620x b o ru 8) erscheinen auch hier häufiger a ls sonst in den C am pos, nicht aber um 
am Fleischmahl T eil zu nehmen, sondern Insekten re. zu suchen.

W ährend ich bei meinem n u r  kurzen Aufenthalte am Canelon grande nie 
M öven an der Lagune tra f, stellten sich am S aladero  sehr viele ein und zwar fast 
immer n u r Unrn« voeiksrim, die Luft mit unheimlichem Geschrei erfüllend.

W ie schon angedeutet, kann diese Skizze n u r einen Blick auf die Vogelwelt 
U ruguays darstellen und n u r den betreffenden T eil des Landes behandeln. Ganz 
im Norden des Landes, wo der Pflanzenwuchs reicher und üppiger ist, werden auch 
dem Laien mehr auffallende Form en und prächtigere Farben, besonders bei den 
Kleinvögeln, auffallen müssen, welche zur S taffage der Landschaft noch wesentlicher 
beitragen.

Erste allgemeine ornithologische Ausstellung zu Leipzig 
vom 22. bis 26. September 1893.

Von A. Fr enz e l .
Leipzig w ar seit langer Zeit ein bevorzugter Platz für H andlungen m it fremd­

ländischem Geflügel. K a r l  G u d e r a  brachte schon vor Jahrzehnten  selten schöne
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Vögel in den Handel. F ü r  Gudera, a ls  derselbe nach W ien übersiedelte, tra t R o h  - 
l e d e r  ein. G. B o d e  „aus B rasilien" führte ein großes Geschäft, welches in mehrere 
Hände übergegangen ist und sich jetzt im  Besitz des H errn  V o d e l  befindet. I n  
neuerer Zeit hat H err T i s c h l e r ,  anfänglich n u r Liebhaber, sich zu einem bedeutenden 
H ändler emporgearbeitet.

E s  konnte nicht fehlen, daß in Leipzig eine A nzahl Freunde der exotischen 
Vogelwelt sich zusammenfanden, welche vor 2 ^  J a h re n  den Verein für Z ier- und 
S in g v ö g e l-Liebhaberei und Vogelschutz „ O rn is"  gründeten und diese „O rn is"  hat 
nun  ihre erste Ausstellung in den R äum en von K ö h l e r s  Gesellschaftshaus gehalten. 
S ie  wurde n u r von den Leipziger H ändlern und dem H ändler S c h u l z e  aus A lten­
burg beschickt, aber die Ausstellung w ar äußerst reichhaltig und füllte den großen S a a l  
und die Nebenräume so, daß weitere Ausstellungs-Gegenstände nicht R aum  gefunden 
hätten. Die Ausstellung der Vögel w ar eine systematische, man hatte m it der alten 
Gewohnheit gebrochen, nach welcher die H ändler ihre N um m ern neben einander 
stehen haben. Diese Aufstellung w ar für den Besucher gewiß übersichtlicher und 
lehrreicher. Auch der m it einem hübschen Bildchen geschmückte und von H errn  K l o ß  
sehr sorgfältig ausgearbeitete K atalog hatte in  rühm ensw erter Weise die Brehm' sche 
Nomenklatur zu G runde gelegt.

D ie Ausstellung bot manchen G lanzpunkt und besonders hervorzuheben w ar 
Folgendes: Zwei sprechende Wellensittiche des H errn  K aufm ann T h a t e m u t h .  E s 
sind gezüchtete Vögel und das eine Exem plar ist überaus zahm. W urde der Vogel 
aus dem Käfig in den S a a l  herausgelassen, so kehrte er stets auf die Schulter seines 
H errn  oder einer dabei stehenden Person zurück; er küßte die Lippen seiner schönen 
H errin  und auf den Z u ru f „Freue dich" schlug das prächtige Vögelchen mit den 
F lügeln. Z um  Sprechen wurde der zahme Vogel dadurch angeregt, daß m an ihm 
glänzende Gegenstände vorhielt, so eine Taschenuhr, ein M edaillon  oder den blanken 
Knopf eines Kleides. D ie Vögel sprechen Folgendes: „Em m a komm her! B ist du 
da mein gutes T ie r?  B ist du da E m m a? D u  bist mein kleines gutes T ie r?  Hänschen 
komm her! D u  bist mein kleines gutes Hänschen! D u  bist meine kleine P ip p i!  
D um m  bist d u ! "  Auch pfeifen sie einige S ignale , der eine sogar die beiden ersten 
S trophen  des Liedes: „ S o  leben wir, re." F erner zwei gezüchtete prachtvolle R o t ­
f l ü g e l s i t t i c h e  (?1ut^66i'6U8 e r^ tü ro p te rn s )  des H errn  D r. S t i m m e t ,  sowie ein 
P a a r  Congopapageien (ko eo eep üu lu s Auilielnii) desselben Ausstellers. E in  Exemplar 
der in  letzter Zeit häufig eingeführten Blum enpapageien (I^orieulus Indiens), im 
Katalog irrtümlich a ls Blaukrönchen angemeldet, von H errn  Rohleder. E in  P a a r  
F e l s e n s i t t i c h e  (O onurus pntnK onus) desselben A usstellers, über welche Papageien 
am Abend des ersten A usstellungstages im Verein H err P ro f. G öring einen kleinen 
V ortrag  hielt; siehe auch unsere M onatsschrift 1889, 382. Gezüchtete Wellensittiche
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und Nymphen waren reichlich vorhanden, auch gelbe Wellensittiche, welche hoch im 
Preise stehen. F erner ein schönes P a a r  Rosenpapageien (^Kapornis roseieollis), 
einige P a a r  Ziegensittiche ((^ n n o rn m p llu s  M v n e  - Leelnnäine) und Springsittiche 
(0. nurieeps). V on den kleinen hübschen Oonurus - Arten waren der S t .  T hom as­
sittich (0. pertinnx), der B raunohrsittich (0. vLttntus), Jendayasittich (0. ĵenän^n), 
Goldstirnsittich (0 . aureus), der Nandaysittich (0. melauoeepüalus) u. a. m. ver­
treten und zu billigen Preisen notiert. M ehr oder weniger gut sprechende G ra u ­
papageien, Amazonen und Kakadus waren in M enge vorhanden, von A ras jedoch 
n u r die M arakana, irrig  a ls Arasittich (0. xaell^rll^uelluK ) angemeldet; die im 
Kataloge verzeichneten A ras könne m an im Zoologischen G arten  sehen, wurde mir 
gesagt. K rähenartige Vögel w aren vertreten durch einige Hetzer, B ram m en - M aina , 
S tah lg lanzstaare , Soldatenstärlinge, Jam aica  - T ru p ia le , M a lay en -B eo  und einen 
Laubenvogel. H err He r r ma nn - Os c h a t z  hatte nicht n u r  seine W ürger, sondern 
sogar seinen Wasserschmätzer (Oiuolus uliuntieus) mitgebracht. Letzterer interessierte 
natürlich alle Vogelfreunde in hohem G rade, denn der Wasserschmätzer zeigte seine 
Taucherkünste, holte sich M ehlw ürm er au s dem Wasser und sang sein Lied. Schon 
der Käfig w ar sehenswert. H err H errm ann ist eben Vogelfreund mit Leib und 
Seele. H err v r .  S tim m el hatte eine gezüchtete Spottdrossel ausgestellt, welche ein 
vorzüglicher S ä n g e r ist. Auch sonst gab es Spottdrosseln, Katzendrosseln, drei Köpfe 
Schamadrosseln, Schopfbülbül, Drosselheherling, Sonnenvögel und einen in diesem 
J a h r  zum ersten M a l lebend eingeführten Honigvogel, den ich nicht kannte. H err 
Dr. R e y  w ar so freundlich, B älge aus seiner S am m lung  mitzubringen und so konnte dieser 
fragliche Vogel a ls der geschwätzige Honigvogel oder Schwatzzaumvogel ( N ^ n n ttm  
A nrruln) bestimmt werden. Derselbe, von Turteltaubengröße, ist über das südliche und 
südöstliche Neuholland verbreitet, wo er a ls neugieriger, unruhiger und lärmender 
Vogel den Jä g e rn  oft beschwerlich fällt. Neben der gewöhnlichen N ahrung  der H onig­
vögel sucht er auch Käfer am Boden. (S iehe T h i e n e m a n n ,  Fortpflanzungsgeschichte 
der Vögel, S .  132 und B r e h m ,  Gefangene Vögel I I , 291.) G ern  hätte ich eine 
„Vogelstubenstudie" gemacht, doch stand der Vogel, wie selbstverständlich, hoch im Preise. 
I m  Kataloge w ar er a ls  S a 'i verzeichnet, der S a 'i ist aber ein ganz kleines Vögelchen. 
Am reichhaltigsten der Z ah l nach waren die Dickschnäbler vertreten. I n  M enge waren 
die so schön singenden Grauedelsänger (OrittmKrn m usien) d a ; auch die Goldkehle 
(0. sulkurntn), der Kapkanarienvogel (0. ennieollis), der weißkehlige Girlitz (0. selbst), 
4 Köpfe Maskenfinken (0. nlnrio), der Mosambikzeisig (0 . tmrtlnudi) waren ausgestellt. 
Desgleichen einige Pärchen der hübschen, flinken Kubafinken (Luetllm ennorn), in 
M enge In d ig o - und Papstfinken (OzmnosxiLn e^nn en  e t eiris). U nter den K ardi­
nälen zeichnete sich ein prächtiges P a a r  Scharlachkappen (knronrin Aulnris) des 
H errn  T i s c h l e r  a u s ;  es waren ferner gezüchtete G raukardinäle und gezüchtete rote
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Kardinäle ausgestellt. H err Tischler hatte ein P a a r  der überaus farbenprächtigen 
Callisten zur Schau  gebracht und dasselbe a ls siebenfarbige T an g ara  angemeldet. 
Die Vögel aber waren weder ein P a a r , noch die siebenfarbige T angara , sondern zwei 
verschiedene M ännchen, wovon das eine, ein überaus schmuckes, m unteres Exemplar, 
durch Vergleich mit B älgen des H errn  D r. Rey a ls  OaU iste trieo lo r bestimmt 
werden konnte?) N un  kam das große Heer der Prachtfinken, der Amadinen und Astrilden. 
Von diesen schönen Vögelchen haben zur Zeit die H ändler reiche A usw ahl, sowohl 
nach Arten, a ls nach Ind ividuen . E s  w ar so ziemlich alles vertreten, sogar mehrere 
P a a re  des Schwarzkopf - Spelzfinkes (O üloedia K-ouläae). Ebenso viele A m m er-, 
Scharlach-, Feuerweber, W idavögel und Atlasfinken. N atürlich gab es in Leipzig 
auch gezüchtete japanische Mövchen, Zebra- und Bartfinken. Besonders erw ähnensw ert 
ist eine ausgestellte B ru t  eines Pärchens Bartfinken mit sieben Jungen , alle sieben 
Jungen , —  wohlgemerkt einer B r u t ! —  zeigten noch das Jugendgefieder; der glück­
liche Züchter ist H err S ch u lz e -A lte n b u rg . Ich  hatte zwei gezüchtete Weißbärtchen 
(L poroxüila  o rn a ta ) mitgebracht, während H err Direktor S te c h  m a n n  bedauerte, 
seine jungen Teneriffafinken (IV inK illa nicht ausstellen zu können, da dieselben
erst Ende August das Nest verlassen und somit fü r die weite Reise doch noch zu 
jung waren. B is  hierher w aren 1353 N um m ern verzeichnet. N u n  kamen die Tauben, 
Fasanen, P e rl- , Feld- und B aum hühner, sowie Schnepfenvögel, über welche H err 
Kollege K r a m e r  sein U rteil zu fällen hatte. H ier bekam H err R o h l e d e r  auf W onga- 
W onga-T auben Preise, desgleichen H err H ü l l e r  für  eine große Anzahl gezüchteter 
Goldfasanen, desgleichen H err S a m e r e i e r  fü r gezüchtete mongolische Ringfasanen. 
E s gab ferner gezüchtete Schopfwachteln, Haubenwachteln, australische Wachteln, 
Rephühner und vier Stück allerliebste A lpenstrandläufer. Auch verschiedene A rten 
gezüchteter E n ten , a ls Rost-, Höcker-, M an d arin - und B rau ten ten , w aren a u s ­
gestellt.

Und nun  die Utensilien, Sam m lungen , P rä p a ra te  und L itteratur. Sich da 
hindurch zu arbeiten, w ar nichts Kleines. H err D r. Z ü r n  jun. w ar P reisrich ter in 
dieser Abteilung. Ornithologische und Entomologische Sam m lungen  hatte H err 
D r. K r a n c h e r  ausgestellt, amerikanische Vogelbälge H err P ro f. G ö r i n g und die 
größten und kleinsten Vogeleier H err v r .  Re y .  Schöne Vogelreliefbilder H err R . 
T a u tz  in  Halle a. S .  H err P .  S c h i n d l e r ,  Nadlermeister, B erlin  ^l, Ackerstr. 172, 
bot einen prächtigen großen Käfig mit Korkrückwand, N ist- und Schlafräum e ent­ *) **)

*) Siehe Ornith. Monatsschrift 1890, 374. Der lebende Vogel war indessen viel schöner, 
als es die Abbildung zeigt.

**) Sehr kluge Leute glauben so etwas selbstverständlich nicht. So züchtete ich auch einstmals 
in einer Brut sechs junge Hüttensänger, und als ich dies veröffentlichen wollte, hatte der 
Redakteur eigenmächtig fünf Junge daraus gemacht!
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haltend, zur S ch au ; dieser Käfig erzielte einen I. P re is . Auch die F irm a  A rthu r 
H e r r m a n n  und L u t h e r  in  Oschatz bot reiche A usw ahl ihrer bekannten schönen 
Holzkäfige, Volieren, re. Diese F irm a  stellte auch einen praktischen Futtertisch und 
orginellen F utterbaum  zur Schau. Unser bekannter Mechaniker W o l f s  in  Delitzsch 
hatte seine äußerst zweckmäßige und empfehlenswerte Katzen- bez. R aubtierfalle a u s­
gestellt, von welcher n u r zu wünschen wäre, daß sie in  die Hände aller Gartenbesitzer 
gelange, damit dem nichtsnutzigen Katzengesindel gehörig der G a ra u s  gemacht werde. 
Ebenso stellte H err W olfs auch seinen gegen das Verschneien gesicherten W inter­
Futterkasten aus. —  Eine überreiche A usw ahl an Nistkästen fü r Käfigvögel und für 
das Freie boten die F irm en  K ilian  C r a m e r  in G roßbreitenbach-Thüringen; B e n d e r  
in  Bietigheim an der E nz; J u l .  T a m m  in Kiel und F riedr. M i l c h e r  in  B erlin , 
Skalitzerstr. 22. Eine ebenso reiche A usw ahl der schönsten Salonkäfige für Papageien 
und kleine Ziervögel boten G . B o  de Nachf. und Josef T i s c h l e r  in Leipzig. Leider 
muß hier gerügt werden, daß m an immer noch runde Papageienkäfige anfertigt, dem 
Verkauf von derart unzweckmäßigen Käfigen sollten sich doch wenigstens Vogelhändler 
widersetzen. —  E s folgt nun  Abteilung Futterproben  und zum Schluß die Abteilung 
L itteratur. H ier hatte die V erlagsanstalt von A. G. R i c h t e r  in  H am burg ihren 
ornithologischen V erlag zur Ausstellung gebracht, desgleichen C. W ah l-L e ip z ig , der 
Verleger der Allgerm Deutschen Geflügelzeitung und Universalbibliothek fü r T ie r­
freunde, die genannte Zeitschrift m it ihren G ratisbeilagen: „D er Vogelliebhaber", 
„Deutsche K anarienzeitung" und „G eflügelm arkt"; sowie die bis jetzt erschienenen 23 
Bändchen der Universalbibliothek. E s  w ar ferner ausgelegt eine Anzahl Probehefte 
der sehr empfehlenswerten, illustrierten und dabei doch sehr billigen Zeitschrift „N atu r 
und H au s". F erner der ornithologische V erlag der Expediton der „Geflügelbörse" 
von R . F r e e s e  und die Werke des T ierm alers B u n g a r t z  im Verlage von E  
T w i e t m e y e r  in  Leipzig. Ebenso die L itte ra tur über Kanarienzucht von M ax  B r ö s e  
und L a u e n e r  in  Leipzig. Auch die K unstanstalt von G . Leutzsch in  G e ra -R e u ß  
hatte die zwei Vogelwandtafeln unseres V ereins zur Anschauung gebracht und H err 
P ro f . G ö r i n g  endlich eine Anzahl seiner herrlichen V ogel- und Landschaftsskizzen 
herbeigeschafft, welche wesentlich zur Verschönerung und Schmückung der Ausstellung 
beitrugen. —

D a s  w ar die erste Leipziger V ogelausstellung! Schön und gelungen in  jeder 
Beziehung. —  Und dann am Abend zum Festessen, welches doch bei keiner Ausstellung 
fehlen darf, wie prächtig w ar es da und welcher treffliche H um or wurde da entfaltet. 
D er Verein ist fü r Leipziger Verhältnisse gewiß zu klein, aber um so näher rücken 
sich die M itglieder und wie m  einer großen Fam ilie fühlte m an sich. F ast bis zum 
M orgengrauen flössen so die S tun den  in  angenehmster Weise dahin. I n  den Tisch-
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reden aber klang vielfach ein Satz durch, welcher nach bekanntem M uster etwa lauten 
w ürde:

W o m an Vögel hält, da laß dich ruhig  nieder,
Vogelfreunde sind die besten B rüder.

Kurt L oos ,  Frühjahrsrmgelung durch ?. major 1.. an Fichtenstämmen. 385

Frühjahrsringelung durch ?ieu8 maM l.. an unter Rindenbrand 
leidenden Fichtenstämmen.

Von K u r t  L o o s .
(Mit drei Abbildungen.)

D a s  R ingeln  durch den großen Buntspecht im F rüh jah re  1893 erstreckte sich 
über einen großen T eil der Schluckenauer D om ainenw aldung (in Nordböhmen), in 
besonders hohem M aße aber auf das H errnw alder Revier, das speciell die U nter­
lagen zu den nachfolgenden Beobachtungen geliefert hat.

D er S ü d ra n d  des genannten Revieres zeigt in  einer Länge von über 2000 in 
derartige Beschädigungen. Besonders stark aber tr itt  diese Erscheinung n u r an dem 
S ü d ra n d  der Abteilung 41 e ä  und des angrenzenden P riva tw a ld es in einer Länge 
von ca. 400 in an ca. 130 Stück in Brusthöhe 10 —  45 ein starken, 25 — 90­
jährigen Fichtenstämme'n auf. Die R ingelungen waren ausschließlich an der bemoosten 
S ü d -  bez. Südwestseite der S täm m e in  mehr oder weniger hohem Grade erfolgt 
und reichen bei einzelnen S täm m en  ca. 15 in hoch bis in die Krone hinein. An 
sehr stark angegangenen S täm m en  können 100 und mehr R inge gezählt werden.
. Aeußerlich kennzeichnen sich diese R inge je nach dem A lter und der damit 
im Zusammenhange stehenden ungleichen Beschaffenheit der R inde der Bäum e ver­
schieden.

B e i  schwächeren, zartrin d igen  S tä m m ch en  sind sehr feine, h orizon ta le , ca. 2  mm 
breite W u n d en  vielfach neben und  über einander zu  bemerken, die au f der R in d e n ­
innenseite sich a ls  ca. l mm breite feine S c h n itte  darstellen , a u s  denen te ilw eise nach 
erfo lgter T h a t  T erp en tin  h erau sd ran g , d a s aber ba ld  an  der L u ft erhärtet ist.

B ei älteren Fichten mit starker und schuppiger R inde setzen sich die einzelnen 
R inge aus vielen (35 und mehr) größeren Löchern, die sich bald nach Fertigstellung 
mit T erpentin  anfüllten, zusammen.

Die Innenseite der abgeschälten stärkeren R inde läß t an den geschädigten 
S tellen  meist drei dicht bei einander bis auf den Holzkörper, selten in denselben 
ganz oberflächlich eindringende ca. 1 min breite, sehr feine Schnitte erkennen, die mit 
je einem Loch auf der Außenseite der R inde in Verbindung stehen. Diese allermeist 
zu drei (seltener 2 oder 4) eng neben einander befindlichen Einschnitte auf der R inden­
innenseite, welche von den fast regelmäßig unm ittelbar hintereinander w ahrnehm baren
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